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Sâgetttuppen bei Sltmee fn Stuôffttjt genommen wotben, wftb
nunmebt einet ptaftlfdjen ©tprobung in gröperem SKapftabe

untetjogen. — Su biefem (Bebufe pnb fütjtldj 8 Snfant«(e»Dte»

gfmentet mft fold)' neuattlgem ©djubwerl bethfflt teorben, unb

jwar hat man babei batauf SRüctftctjt genommen, bap Stuppen»
förpet ausgewählt würben, beten @atnffon«otte bie gröpten Un»

tetfdjfcbe fn KûdRdjt bei flfmatlfchen unb S«rafn»SBeibältnlffe
aufjuwelfen haben.

— (©legahne »on Spinge«.) Käe>R bet gähne
be« Slnbrea« £of« war e« bie gabne »on Spinge«, wetdje bei
bem einjuge ber Sirolei ©djütjen bef ©elegenbeit be« SKifenet

©djü&enfeRe« bfe (Bilde auf Pdj gelenft. ©Ie »«blent e« aud),
benn bie ©plngefec gabne ip »on ben ©tlnnerungsjeicben ber

©efdjidjte »on Slrol eine« ber fopbarPen unb wehte gePetn
beim gepjuge, getragen »on matflget #anb, al« Seuge un»«<
gänglldjcn SRubmc«, »on bem ©änget Sab(«lau« Sß»ifet fagte:

©u warep DeRertefdj« Stem
Su leuchten auf be« Kubme« hehren (Bahnen,
Sil« Dcadjt bfe SBölfer alte nah unb fetn
Umpng. Sie blfdten ouf nadj beuten gabnen,
©le bu ertjobfl fût »einen alten #«tn,
gut beine ©ftte, greftjeft, heftigen ©tauben,
Unb nidjt gelang e« bem gtembllng pe ju rauben!

©aran fef hier folgenbe KemfnUcenj geftattet : 3a nahe baian
wat e«, al« obige gähne fn ©pfngeS ba« «Remai im ©tutme
»otau« bem geinbe entgegen getragen würbe. SKantua war ge»

falten, Sffitttmfer bort gefangen, ©tjbetjog Äarl auf bem Kûtfjiig
naaj Äärnten, at« ©enerat Soubert bte Äalfetlidjen bei SKonte

Sorona auf ba« Jpaupt fdjlug unb belnabe auftfeb, wotauf bie

gtanjofen, 20,000 SKann Ratf, in SBojen einmatfdjitten. ©et
Sanbe«»Äommanbftenbe gSKS. Äerpen wodte Sirol fdjon räumen,
obwohl »on allen Sbürmen be« Sanbe«, foweft bet gefnb e« be»

fefct hatte, bfe ©tutmglode mit itjren fdjauettldjen, futjabgefe&ten

©djlägen bie Söhne Sitôt« jum Äampfe lief, füt ©Ott, Äaifet
unb SBatertanb, unb nut auf bie enetglfdjcn SBotpeÜungen unb

(Bitten bet ©djlupbeputatfon nabm et Stellung in Stetjfng unb

hielt eine Äonfetenj ab, bet 16 btt angefebenften ©türmet bei»

wohnten unb wotln befdjloffen wutbe, ben gclnb auf allen Sei»

ten jugleid) anjugteifen, mat leibet nidjt ganj jut SluSfübtung
fam. ©ei tinte glüget griff nadj SBeiabtebung juetR an. ©er
Äommanbant beffelben, ©djü^enmafor ». ÜSöinbie, gelangte um
10 Uhr SBormittag«, am SBafpon«fonntag (2. Slpril 1797) an
einen SBergweg ob ber ©pingefet SBfefe an, otbnete bfe Slngtfff«»
folonnen unb fdjon um 11 Uhi begann efn möibetlfche« geuer.
©fe gtanjofen fctjofjen mft unglaublich« getilgten, bfe Sitol«
langfam«, ab« »lei trefflicher, ©nblidj fpütte bet Äommanbant

». Sffiöcnble, bap fefn geuet «faltete unb bie SKunftfon ju (Snbe

gfeng, et eflt jutüd um SKunftlon unb ©uecut« »on ©djüfcen,

Pebt ba, bap rüdwätt« meht SBetwunbete unb Soote lagen, al«

»otne, wetl bfe gtanjofen ba« «Re Steffen übetfdjoffen hatten,

Rebt ab« audj, bap immet meht Seute »om SanoRutme jum
Socbe jutüdfebtten, weil Re auf atten ©eiten »om geinbe um»

gangen wutben. ©a telpt ei einem SBauetnfnedjte ben ©tteit»
folben au« bet ajanb, beReblt tem Sambour, ba« Seidjen jum
Slngtiff ju fdjlagen, bie ©efltafner unb ©onnenburger mft ftjrer
gähne Popen ju ihm unb mft bem Sofung«wotte : „Sufdjlagen,

jufdjtagen", Rütjt alte« auf ben geinb. SBetgeblfdj tjtelten bie

granjofen fbre (Bajonette entgegen, bfe (Bauern lehrten bie ©ewebre

um unb erfdjlugen bfe gefnbe. ©o würben tfe gtanjofen, obwohl

Re beinahe jebnmat fo Rati waten, au« ©pfnge« hfr.auegebtüdt
unb mupten itjren ©urdjjug burdj« SBuRettbal mit ben fdjwetRen

Dpfetn etfaufen. Sm 3ahre 1859 trug bfefe gabne 3»bann
». Slttlmafr, ber ©nfel be« um Strol bodjoetbtenten SKaJor«

». SÏSôtnble bem geinbe entgegen unb bet nämlläje, ber piti

audj at« Dberllcutenant fm ©efedjte »on Söfgolo SBattaro 1866
SJiuhm erworben, hat fte fn Sffifen, »on ber ©brenwadjc ber SBe»

teranen umgeben, über bfe Häupter ber Siroter gehalten. (SBebette.)

— (©ine merfwürbige ©anität«»Äommff»
fion.) ©ie „SKeb. SBodjenfdjt." fdjtelbt: „SfBlr eifudjen un«

fete Sefet, bie nadjRebenbe SKfttbellung nfdjt etwa al« einen

©dj«j obet al« mûplge Stflnbung, fonbetn al« eine auf Sffiabt»

heit berubenbe Sbatfadje aufjufaffen: Db«=Stab«arjt Keubôrfet
bat bem ®en«alfommanbo In üBien cine neue »on ihm gemachte

©rpnbung auf tem ©ebiete bei SKIlltär»©anität unterbreitet,
babin gehenb, cinc«tbell« bfe SKannfajaft beim Sitte ber ©efäca«
tion an gröpere SReinlldjfdt ju gewöhnen unb anberntljeils bfe

Slboite »ot SBerunreinigung ber SIBânbe ju fcbüfcen. (Sx fdjlägt
nämlidj »ot, bei SKannfclaft ben SltnltO'Kauajtabaf nur in ganj
fleinen SBäddjen ju »etabfolgen unb ben SKann ju »«batten, ba«

erübrigte SCapiet jum — Kefnfgen ju »etwenben. ©a« f. f.
©enetalfommanbo aeeeptfrte ben SBorfdjIag unb ernannte efne

Äommffpon, beRehenb au« efnem DbetR, jwef Dberftlieutenanten,
efnem Dber»Stab«arjt, efnem Db«»3ntenbanten, efnem SBctpfleg«*
©fteftoi unb efnem ®enfe»§auptmann unt« bem SBotpfce be«

®enerat« .fpetnpping, jui (Be utadjtung, tefp. praftlfdjen ©tpro*
bung biefe« SBotfdjlage«. Um aud) Kldjiraudjern bfe Sffiobltbat
biefer fanitären SKapreget jugänglid) ju madjen, will man, bem
Sßemebmen nadj, jeben Staucher »ertjalten, minbeRen« jwei SBäd«

djen Sabal pro Sag ju »ertaudjen unb auf biefe Sttt einen bti*
tfgen Sluêgteldj herbeiführen, ©od) pnb bamit nodj nfdjt afle

©djwfetfgfeften behoben, unb well Reh nfdjt atte Äommffpon««
mftglfeb« bie Äöpfe jetbtedjen wollen, wutbe ein ©uhfomlte au«
btet SKitgllebetn beReflt, weldje« bie Sßorarbelten befolgen foU.
SB3a« ab« ju thun fef, wenn — efn SKann mftuntet jwef» unb

nodj mebtmat« be« Sag« ben ©toffwechfet »ornetjmen müpte, wfe

audj, wenn pd) rad) futjet Seit tjattnädfge ©fjeme ad anum
fn golge bct Sabaf«fdjätfe, womit ba« (Rapier Imprägnirt fR,
entwideln unb bie SKannfdjaft In täglich Relgenber SKenge un«

bfenRbar werben fodte. ©fefe unb »feie anbere wichtige, auf
biefe gewip metlwüibfge ©rpnbung bejügllchen gragen bilben

ben ©egenpanb ber gropen, ju biefem SBefjufe ntenergefcfjten

Äommffpon."

§ran!reid). (©et) tff tlfdjei gahnenetb ber Of ff
jfete.) ©«»ertautet, bap ber Ärfeg«mfnfRer binnen Äutjem
bem ©enate ein ®efefce«»SBroJeft »ortegen wirb, mittelft weldjem
bcabpajtfgt erfdjeint, fimftigbin »on allen Dfpjieten bie fdjtift«
lfdje Slbgabe be« gabnenelbe« ju »«langen. 3n ben betteffenben

(Sefetje«atilfeln witb enthalten fein, bap lein Dfpjfet jut Stu«*

Übung feine« ©fenRe« jugelaffen werten barf, wenn et nicht »ot*
tj« biefen fdjtlftlldjen gabnenefb geleiRet hat. adjabilfcb fott
btefet ©ib (wahifdjelntld) am 14. 3uH, bct jum Katlonalfeptag
erflärt wetben witb) münbtidj erneuert werben, ©eneral garte
will bamit wlebetbolt beurfunben, wfe fetjr ihm baran gelegen

fR, efne ben jeweflfgen 8anbeJ«3npltutlonen ergebene armee ju
fotmften, »on bet ade gtagen bet SBolftif unb bet SPartei«@itet*

tfgfeilen fetne ju bleiben haben.

SerfdjicbeneS.
— (Sttfanterte*2feittettatit SStnbtljotft unb Sattonter*

ltnteroffijter tttauf bei ber »Belagerung bon Stra&fmrg
1870) haben f,tt) am 21. ©eptember bei ©innabme ber Sünette

52 in rühmlicher Sffieife tjernergettjan. ©er gad wirb (n bei

©efdjidjte be« gup»Slttfdette»S>ìcgiment9 ^x. 15 wfe folgt erjäblt :

©le «Batterie 14 fefcte bf« jur Äapftulatfon bfe SBefdjfepung

bei Sünette 44, be« #otnw«f« 40—42, bet Sftaoelfne 41 unb

43 unb bet (BaRfone VII. unb VIII. fett, ©a« füt bfe adge*

meinen Sage«»Dp«ationcn wfdjtlgRe ober gefährlichRe Sffierf wutbe

In ber Siegel »on ber efnen Raffte ber ©efcbüfce befämpft, wäb»

tenb bfe wenig« wichtigen Siele auf bfe anbete oerttjeilt würben.

So wutben beifplclêwelfe am 21. ©eptembet, btm Sage ter
©Innabme »on Sünette 52, bie Sünette 44 unb bie genannte

SRaoeltne »on Je einem ©efdjüt} bcfdjoffen, bie Slnfcbtuptfnfe be«

§albbaRion« 42 bagegen, tie Rdj burdj ihr un»crwüRlid,'e« SKör*

fetfeuet bem Slngtiff redjt unangenehm madjte, »on ben btei üb»

tfgen 12 cm. beptfdjen. — SBet b« ©innabme bei Sünette felbR

wat bie Äompagnie butd) btet Äanonfete, Kette«, SKe»et V. unb

Sänge II., bfe Rd) bjcrju nad) erfolgter anfrage freiwidlg gemei«

bet hatten, »erlreten. ©er Äommanbeur be« »on ben Äompag«

nlen bet 1. Slbtbeilung füt ben ©türm geRedten grelwldlgen»

trupp« »on 2 UntetofRjfeten, 16 Äanonfeten, Sieutenant Sffitntt»

tjetft (7. SBtfgabe), erhielt im Hauptquartier ben Slufttag, „bie
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Jägertruppen der Armee in Aussicht genommen worden, wird
nunmehr einer praktischen Erprobung in größerem Maßstabe

unterzogen. — Zu diesem Behufe sind kürzlich 8 Jnfanierie-Re»
gimenter mit solch' neuartigem Schuhmerk betheilt worden, und

zwar hat man dabei darauf Rücksicht genommen, daß Truppenkörper

ausgewählt wurden, deren GarntsonSorte die größten
Unterschiede tn Rücksicht der klimatischen und Terratn-Verhältnisse
aufzuweisen haben.

— (DieFahne »on Spinge «.) Nächst der Fahne
de« Andreas Hofer war es die Fahne von Spinges, welche bei
dem Einzüge der Tiroler Schützen bei Gelegenheit des Wiener
Schützenfestes die Blicke auf sich gelenkt. Sie verdient es auch,
denn die Svingeser Fahne tst »on den Erinnerungszeichen der

Geschichte »on Tirol eines der kostbarsten und wehie gestern
beim Festzuge, getragen von markiger Hand, als Zeuge
unvergänglichen Ruhme«, von dem Sänger Ladislaus Pyrker sagte:

Du wärest Oesterreich« Stern
Zu leuchten auf de« Ruhme« hehren Bahnen,
Al« Nacht die Völker alle nah und fern
Umsing. Sie blickten auf nach deine» Fahnen,
Die du erhobst für deinen alten Herrn,
Für deine Sitte, Freiheit, heiligen Glauben,
Und nicht gelang e« dem Fremdling sie zu rauben!

Daran sei hier folgende Reminiscenz gestattet: Ja nahe daran

war e«, al« obige Fahne tn Spinge« das erstemal im Sturm«
voraus dcm Feinde entgegen getragen wurde. Mantua war
gefallen, Wuimser dort gefangen, Erzherzog Karl auf dem Rückzug
nach Kärnten, als General Joubert die Kaiserlichen bei Monte
Corona auf das Haupt schlug und beinahe aufrieb, worauf die

Franzosen, 20,000 Mann stark, in Bozen einmarschirten. Der
LandeS-Kommandirende FML. Kerpen wollte Tirol schon räumen,
obwohl »on allen Thürmen des Landes, soweit der Feind es

besetzt hatte, die Sturmglocke mit ihren schauerlichen, kurzabgeseßten

Schlägen die Söhne Tirols zum Kampfe rief, für Gott, Kaiser
und Vaterland, und nur auf die energischen Vorstellungen und

Bitten der Schlußdeputation nahm er Stellung in Sterzing und

hielt eine Konferenz ab, der 16 der angesehensten Stürmer
betwohnten und worin beschlossen wurde, den Feind auf allen Seiten

zugleich anzugreifen, was leider nicht ganz zur Ausführung
kam. Der linke Flügel griff nach Verabredung zuerst an. Der
Kommandant desselben, Schützenmajor ». Wörndle, gelangte um
10 Uhr Vormittags, am PassionSsonntag (2. April 1797) an
einen Bergweg ob der Spingesti Wiese an, ordnete die Angriffskolonnen

und schon um 11 Uhr begann ein mörderisches Feuer.
Die Franzosen schössen mit unglaublicher Fertigkeit, die Tiroler
langsamer, aber viel trefflicher. Endlich spürte der Kommandant

v. Wörndle, daß sein Feuer erkaltete und die Munition zu Ende

gteng, er eilt zurück um Munition und Succurs »on Schützen,

sieht da, daß rückwärts mehr Verwundete und Todte lagen, als

vorne, weil die Franzosen das erste Treffen überschössen hatten,

sieht aber auch, daß immer mehr Leute »om Landsturme zum

Joche zurückkehrten, weil sie auf allen Seiten »om Feinde

umgangen wurden. Da reißt er einem Bauernknechte den Streitkolben

au« der Hand, befiehlt dem Tambour, da« Zeichen zum

Angriff zu schlagen, die Sellratner und Sonnenburger mit ihrer
Fahne stoßen zu ihm und mit dem Losungsworte: „Zuschlagen,

zuschlagen", stürzt alle« auf den Felnd. Vergeblich hielten die

Franzosen ihn Bajonette entgegen, die Bauern kehrten die Gewehre

um und erschlugen die Feinde. So wurden die Franzosen, obwohl

fie beinahe zehnmal so stark waren, au« Spinge« hir.auSgedrückt

und mußten ihren Durchzug durchs Pusterthal mit den schwersten

Opfern erkaufen. Im Jahre 13S9 trug diese Fahne Johann
». Attlmair, der Enkel des um Tirol hochverdienten Major«
». Wörndle dem Feinde entgegen und der nämliche, der sich

auch als Oberlieutenant im Gefechte »on Vigolo Vattaro 1866

Ruhm erworben, hat sie in Wien, von der Ehrenwache der

Veteranen umgeben, über die Häupter der Tiroler gehalten. (Vedette.)

— (Eine merkwürdige SanitätS-Kommis-
ston.) Die „Med. Wochenschr.« schreibt: .Wir ersuchen un.
sere Leser, die nachstehende Mittheilung nicht etwa al« einen

Scherz oder als müßige Erfindung, sondern al« eine auf Wahr¬

heit beruhende Thatsache aufzufassen: Ober-StabSarzt Neudörfel:

hat dem Generalkommando in Wien eine neue von ihm gemachte

Erfindung auf dcm Gebiete der Militär-Sanität unterbreitet,
dahin gehend, eincSthetlS die Mannschaft beim Akte der Deflation

an größere Reinlichkeit zu gewöhnen und anderntheils die

Aborte vor Verunreinigung der Wände zu schützen. Er schlägt
nämlich »or, der Mannschaft den Limiio-Rauchtabak nur tn ganz
kleinen Päckchen zu verabfolgen und den Mann zu »erhalten, das

erübrigte Papier zum — Reinigen zu verwenden. Das k. k.

Generalkommando acceptirte den Vorschlag und ernannte eine

Kommission, bestehend aus einem Oberst, zwei Oberstlieutenant?»,
einem Ober-StabSarzt, einem Ober-Intendanten, einem VcrxflegS-
Dircktor und einem Genie-Hauptmann unter dcm Vorsitze des

Generals Hemxfting, zur Be utochtung, resp, praktischen Erprobung

dieses Vorschlages. Um auch Nichtrauchern die Wohllhat
dieser sanitären Maßregel zugänglich zu machen, will man, dem

Vernehmen nach, jeden Raucher verhalten, mindestens zwei Päckchen

Tabak pro Tag zu verrauchen und auf diese Art einen

billigen Ausgleich herbeiführen. Doch sind damit noch nicht alle

Schwierigkeiten behoben, und weil sich nicht alle Kommission«»

Mitglieder die Köpfe zerbrechen wollen, wurde cin Subkomite au«
drei Mitgliedern bestellt, welche« die Vorarbeiten besorgen soll.
Wa« aber zu thun sei, wenn — ein Mann mitunter zwei» und
noch mehrmal« de« Tag« den Stoffwechsel vornehmen müßte, wie
auch, wenn sich räch kurzer Zeit hartnäckige Ekzeme sci noum
in Folge der Tabaksschärfe, womit das Papier imprägnirt ist,
entwickeln und die Mannschaft in täglich steigender Menge un»

dienstbar werden sollte. Diese und viele andere wichtige, auf
diese gewiß merkwürdige Erfindung bezüglichen Fragen bilden
den Gegenstand der großen, zu diesem Behufe niedergesetzten

Kommission.«

Frankreich. (Schriftlicher Fahneneid der
Offiziere.) Es »erlautet, daß der Kriegsminister binnen Kurzem
dem Senate ein GesetzeS-Projekt vorlegen wird, mittelst welchem

beabsichtigt erscheint, künftighin »on allen Offizteren die schrift,
lichc Abgabe des Fahneneid«« zu verlangen. In den betreffenden

lAesetzeSariikcln wird enthalten sein, daß kein Offizier zur
Ausübung seines Dienstes zugelassen werden darf, wenn er nicht vorher

diesen schriftlichen Fahneneid geleistet hat. Alljährlich soll

dieser Eid (wahrscheinlich am 11. Jult, der zum Nationalfesttag
erklärt werden wird) mündlich erneuert werden. General Farre
will damit wiederholt beurkunden, wie sehr ihm daran gelegen

ist, eine den jeweiligen Landee>Jnstitutionen ergebene Armee zu

formiren, von der alle Fragen der Politik und der Partet»Stret-
tigkeiten ferne zu bleiben haben.

Verschiedenes.
— (Infanterie-Lieutenant Windthorst und Kanonier-

Unteroffizier Knauf bei der Belagerung von Straßburg
187») haben sich am 2l. September bei Einnahme der Lünette

52 in rühmlicher Weise hervorgethan. Der Fall wird in der

Geschichte des Fuß-Arttllerie-NcgimentS Nr. Id wie folgt erzählt:
Die Batterie 11 setzte bis zur Kapitulation die Beschießung

der Lünette 14, des Hornwerks 40—42, der Raveline 41 und

43 und der Bastione VII. und VIII. sort. Da« für die

allgemeinen TageS-Operattonen wichtigste oder gefährlichste Werk wurde

tn der Regel »on der einen Hälfte der Geschütze bekämpft, wäh»

rend die weniger wichtigen Ziele auf die andere »ertheilt wurden.

So wurden beispielsweise am 21. September, dem Tage der

Einnahme »on Lünette S2, die Lünette 44 und die genannte

Raveline »on je einem Geschütz beschossen, die Anschlußlinie des

Halbbastion« 42 dagegen, die sich durch ihr unverwüstliches Mör-
serfeuer dem Angriff recht unangenehm machte, »on den drei

übrigen 12 om. bestrichen. — Bei der Einnahme der Lünette selbst

war die Kompagnie durch drei Kanoniere, Nelle«, Meyer V. und

Lange II,, die sich hierzu nach erfolgter Anfrage freiwillig gemeldet

hatten, vertreten. Der Kommandeur de« von den Kompagnien

der 1. Abtheilung für den Sturm gestellten Freiwilligentrupp«

von 2 Unteroffizieren, 16 Kanonieren, Lieutenant Windthorst

(7. Brigade), erhielt im Hauptquartier den Auftrag, „die
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êtutmtolonnc gegen Sünette 52 ju begleiten, blc etwa »orgefun»
benen fianjöpfdjcn ©efdjüfee umjulehren, Infofern Re gebrauch«»

fähig feien, unb fo bie Sffifebcrnabme ber Sünette ju »crhfnbetn.

galt« bfe ©efdjüfee nfdjt gebrauchsfähig, follte efn 15 cm. SKörfet»

outplacement an paffenbet ©tede etabllrt werben."*)
Um 7 Uhi übemahm Sieutenant ffilnblborft fn ©djiltlgbctm

ba« Äommanbo. Kadjbem um IO1/* Ubt eine 120 gup lange
Sonnenbrüde über ben Sffiaficrgtaben ber Sünette fettiggeReflt unb

mft ©trob. bebedt war, bradj bfe ©tutntfotonne untet güljtung
be« 3ngenleur>§auptmann SRoefc au« bei btitten SBaradele »or.

Sieutenant SIBInbtborR befanb Rdj an tet Séte bet 100 SKann

Ratten 5lrbciter.5!lbtbeilung güptlet»SJteglment« 34; fefn Srupp,
bet fnjwifdjen ©djanjjeug empfangen batte, fdjlop Rdj bet Snfan*
teile unmfttelbat an. Ungetjincert wuibe bfe unbefiefbete ©«tatpe

bet linfen gace «Riegen; «R imSünettenbof etbielt bfe Äolonne

3nfant«fefeuer. ©fe Sünette würbe unbefefet, bfe aufgeRedten

©efdjüjje (6 fdjwcre 12 cm, unb 15 cm., 1 leichte glatte Äanone)

fämmtltdj »crnagelt gefunben ; troj) wfeberholter Sßetfudje gelang

e« nfdjt, fte wiebet fdjupfettfg ju madjen. ©le »otgefunbene

SKunltion — Äattätfdjen, SBoflfugeln, glatte ©ranaten, Äartufdjen,

©djlagtöhten, btei gap lofe« SButoet — war »odftänbfg btaudj*

bai. ©ie SKannfdjaften wutben fofott jum Sau eine« ©tnpta»

eement« fût 15 cm. SKötf« blutet einet Jpoblttaoetfe am linfen

©djutterpunft angeRedt. ©ort »orgefunbene ©anbfäde waren

tafdj jut (Bilbung efne« «Ren ©djujse« gegen ba« immet heftiget

werbenbe 3nfanteriefeuer in bet redjten gtanfe aufgehäuft. SKIt

umpdjtiger unb unetfdjroden« Seitung biefet Slrbeit befdjäftfgt,

fädt Sieutenant Sffifnbtbotft gegen 1 Uhr früh, öon e,ner ©baffe»

potfugel am §lntetfopf »etwunbet. ©« (ft (hm eben nodj mög*

tfdj, bem älteRen Unterofpjlet Änauf ba« Äommanbo ju übeige«

ben unb ihn üb« feine aufgäbe ju tnptuftcn, bann mup et

jum SBetbanbplafs, jutüdgebiadjt wetben. ©et (Betidjt be« Un»

tetofPjlet« Änauf erjäblt ben weiteren SBetlauf folgenbermapen :

„Segen 4 Utjt SKotgen« wutbe bei (Bau be« ©mplacement«

ttofe be« beftlgften geuer« beenbet.

3d) hatte ben anbern Unterofpjfer, Äodj, wäbtenb beffen nadj
ÎBatterfe 47 gefdjfdt, um ten Sranäpott bet 15 cm. SKötf« au«

biefet »otjubeteften. atäbann begab pdj bei Untetjeidjnete untet

Sutüdlaffung eine« SDoRen« mit fämtntlidjen SDiannfdjaften nadj

SBattetle 47 jum Sranêport ber SKörfet mit ©efdjufcjubebot unb

SKunltion. — ©er bie (Batterie 47 fommanbirenbe DfRjler hatte

un« fnjwifdjen bfe 15 cm. SKörfet ic. nadj bem ®rabenübergange

gebradjt. ©le wäbrenb ter Seit betgepeflte gabtgelegenbelt mit

Ääbnen**) benufecnb, bradjte Idj »orläuRg 2—15 cm. SWörfer

mit Subehör unb (Bomben in ba« ©mplacement unb fonnte mit
benfelben unter (Benufcung be« »orgefunbenen SBuloer« ba« geuer

gegen (BaRion 11 unb Äasalier 50, weldje fnjwifdjen aud) burdj

ihr ©efdjü&feu« füt bfe Sünette läftlg gewoiben, beginnen. Kadj
elnRünbfgem geuet fdjwiegen bie auf un« getidjteten ©efdjüfee

jum gröpten Sbeil, unb wit ethietten bauptjâdjlldj nut ®ewebt»

feu«. — gortfeuetnb habe idj an biefem Sage 56 SBomben

»erbtaudjt.
©a« feinblidje geuet auf ben SBrüdenübergang***) wat wäh*

tenb bei jwelten STcadjt fo patf, bap b« Sranêpott be« btitten

SKötf«« mit SKunitfon etp am nächRen SKoigen «folgen fonnte.

SKittag gegen 12 Uht fam bie ablöfung »on ber 6. Äompagnie.

SBerbraudj ber SKunitfon am jweiten Sage auf bie oben ange*

führten 3tele 32 (Bomben, ©a« au« (Batterie 47 mitempfangene

SBut»er würbe »or tem (Brüdenübergange eingegraben, ba mtr ber

Sranêport ju gefährlich erfdjien.

©a« ©mplacement würbe am abenb be« 22. butdj ben §ettn
Dbetft SKefpnet infpfjlit.

SBerwunbet würben: btet Äanonieie. ©er Unterjefdjnete er*

hielt einen ©djup butd) ben SKantel am tinfen Dbetatm, ohne

SBetwunbung.

*) SKittheitung be« Sieutenant SIBInbtborR.

**) ©ie erwähnte Sonnenbrüde war injwlfdjen gefunfen.

***) SKan hatte bie Sonnenbtüde »ödlg bi« auf bie ©raben»

fohle »«fenft, auf ibi gafdjfnen, ©tbfäde unb ©djanjfötbe auf»

gehäuft unb fo einen Uebetgang bergeRetlt.

Stur ber Stuêbauer unb Staoout meinet SDcannfdjaflen »er»

bante fdj, bap bct (Bau be« ®efdjü^»©mplaccment« trofj be«

feinblidjen geuer« fo balb beenbet wotben. Sludj bel bem Sran«»

pott btt SKötf« IR Scbet mit Siebe an« Sffietf gegangen."
©le »otRcljenb betidjtete SBefefcung, Keuarmlrung unb ohne

ablöfung 36 ©tunben tapf« au«batteinbe SBeitbetbfgung bei fm
adeiwitffamRen geuetbeteidje bei £aupt>©ncciute tiegenben 8ü>

nette, bie« jähe 5lu«batien bei fleinen ©djaat mit ihren wtnjl»
gen äßaffen tnmitten bet übetlegenen unb übetböbenben felnbll«
djen aittdettt, — e« bittet pdjci eine bei glänjenbRen unb
fübnRen SelRungen, blc bem gepung«s?lttlderiRen fm legten
Allege übethaupt möglidj wann, (Staebler, ©cfajidjte bc« gup»
SlrtlderioKegiment« Kr. 15. ®. 31.J

©en UntetofRjfet Änauf haben wft auffädfgetweffe nfdjt unter
ben ©eforfrten gefunben, obgleich bie ©eutfdjen fonR 1870/71
jiemlidj freigebig mit au«jeidjnungen umglengen — nun bem

Sapfetn genügt ba« (Bcwuptfein «füdt« ©olbatenpflfdjt ; et
biaudjt fetne Dtben!
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Sturmkolonne gegen Lünette 52 zu begleiten, die etwa vorgefun»
denen französischen Geschütze umzukehren, insofern sie gebrauch«-

fähig seien, und so die Wiedcrnahme der Lünette zu verhindern.

Falls die Geschütze ntcht gebrauchsfähig, sollte ein 15 «in. Mörser-
Emplacement an paffender Stelle etablirt werden."*)

Um 7 Uhr übernahm Lieutenant Wtndthorst in Schiltigheim
das Kommando. Nachdem um 10'/» Uhr eine 120 Fuß lange
Tvnnenbrücke über den Wassergraben der Lünette fertiggestellt und

mit Stroh bedeckt war, brach die Sturmkolonne unter Führung
des Ingenieur-Hauptmann Roesc aus der dritten Parallele vvr.
Lieutenant Windihorst befand sich an der Tete der 100 Mann

starken Arbctter.Abtheilung Füsilier-Regiments 31; sein Trupp,
der inzwischen Schanzzeug empfangen hatte, schloß sich der Infanterie

unmittelbar an. Ungehindert wurde die unbekleidete Eskarpe

der linken Face erstiegen; erst im Lünettenhof erhielt die Kolonne

Jnfanteriefeuer. Die Lünette wurde unbesetzt, die aufgestellten

Geschütze (6 schwere 12 om. und 15 om., 1 leichte glatte Kanone)

sämmtlich vernagelt gefunden; trotz wiederholter Versuche gelang

es nicht, sie wieder schußfertig zu machen. Die vorgefundene

Munition — Kartätschen, Vollkugeln, glatte Granaten, Kartuschen,

Schlagröhren, drei Faß loses Pulver — war vollständig brauchbar.

Die Mannschaften wurden sofort zum Bau eines

Emplacements für 15 om. Mörser hinter einer Hohltraverse am linken

Schullerpunkt angestellt. Dort »orgefundene Sandsäcke waren

rasch zur Bildung eines ersten Schutzes gegen das immer heftiger

werdende Jnfanteriefeuer in der rechten Flanke aufgehäuft. Mit
umsichtiger und unerschrockener Leitung dieser Arbeit beschäftigt,

fällt Lieutenant Wtndthorst gegen 1 Uhr früh, »on einer Chasse-

polkugel am Hinterkopf verwundet. Es ist ihm eben noch möglich,

dem ältesten Unteroffizier Knauf das Kommando zu übergeben

und thn über seine Aufgabe zu instruiren, dann muß er

zum Verbandplatz zurückgebracht werden. Der Bericht des

Unteroffiziers Knauf erzählt den weiteren Verlauf folgendermaßen:

.Gegen 4 Uhr Morgens wurde der Bau des Emplacements

trotz des heftigsten Feuers beendet.

Ich hatte den andern Unteroffizier, Koch, während dessen nach

Batterie 47 geschickt, um den Transport der 15 «in. Mörser aus

dieser vorzubereiten. AlSdann begab sich der Unterzeichnete unter

Zurücklassung eines Postens mit sämmtlichen Mannschaften nach

Batterie 47 zum Transport der Mörser mit Geschützzubehör und

Munition. — Der die Batterie 47 kommcmdirende Offizier hatte

unS inzwischen die 1b om. Mörser >c. nach dcm Grabenübergange

gebracht. Die während der Zeit hergestellte Fahrgelegenheit mit

Kähnen**) benutzend, brachte ich vorläufig 2—15 «m. Mörser

mit Zubehör und Bomben in daê Emplacement und konnte mit
denselben untcr Benutzung des »orgefundenen Pulvers das Feuer

gegen Bastion 11 und Kavalier 50, welche inzwischen auch durch

ihr Geschützfeuer für die Lünette lästig geworden, beginnen. Nach

einftündtgem Feuer schwiegen die auf uuS gerichteten Geschütze

zum größten Theil, und wir erhielten hauptsächlich nur Gewehr-

feuer. — Fortfeuernd habe ich an diesem Tage 56 Bomben

verbraucht.

Das feindliche Feuer auf den Brückenübergang***) war während

der zweiten Nacht so stark, daß der Transport des dritten

Mörsers mit Munition erst am nächsten Morgen erfolgen konnte.

Mittag gegen 12 Uhr kam die Ablösung von der 6. Kompagnie.

Verbrauch der Munition am zweiten Tage auf die oben

angeführten Ziele 32 Bomben. Das aus Batterie 47 mitempfangene

Pulver wurde »vr dem Brückenöbergange eingegraben, da mir der

Transport zu gefährlich erschien.

Das Emplacement wurde am Abend dcs 22. durch den Herrn
Oberst Meißner inspizirt.

Verwundet wurden: drei Kanoniere. Der Unterzeichnete

erhielt einen Schuß durch den Mantel am linken Oberarm, ohne

Verwundung.

*) Mittheilung des Lieutenant WIndthorft.

**) Die erwähnte Tonnenbrücke war inzwischen gesunken.

***) Man hatte die Tonnenbrücke »ölltg bis auf die Graben,
sohle »ersenkt, auf ihr Faschinen, Erdscicke und Schanzkörbe auf,
gehäuft und so einen Uebergang hergestellt.

Nur der Ausdauer und Bravour meiner Mannschaften ver,
danke ich, daß der Bau des Geschütz-Emplaccments trotz des

feindlichen FeucrS so bald beendet wordcn. Auch bei dem Transport

dcr Mörser tst Jeder mtt Liebe ans Werk gegangen."
Die vorstchcnd berichtete Besetzung, Neuarmirung und ohne

Ablösung 36 Stunden tapfer ausdauernde Vertheidigung der im
allerwirksamsten Feuerbcretche der Haupt Encct„te liegenden
Lunette, dies zähe Ausharren der kleinen Schaar mit ihren winzigen

Waffen inmitten der überlegenen und überhöhenden feindli»
che» Artillerie, — es bildet sicher eine der glänzendsten und
kühnsten Leistungen, die dem Festungs-Artilleristen im letzten
Kriege überhaupt möglich waren. (Staehler, Geschichte des Fuß-
Artillerte-Rcgiments Nr. 15. S. 31.)

Den Untervffizier Knauf haben wir auffälligerweise nicht unter
den Dekvrtrten gefunden, obgleich die Deutschen sonst 1870/71
ziemlich freigebig mit Auszeichnungen umgiengen — nun dem

Tapfern genügt das Bewußtsein erfüllter Soldatenpfticht; er
braucht keine Orden!
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